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Amtliches
Oberamt Neuenbürg.

Nachdem das Register zu dem Enzthäler
von 1865 ausgegeben worden ist, werden die
Oltsvo.stebr beauftragt, daS alphabetische Sach¬
register zum Enzchäler zu ergänzen. In das
Sachregister ist alles Dasjenige auf¬
zunehmen, was in dem Register von
186 » mit fetter ( gröberer ) Schrift
gedruckt ist.

Den 20. Fcbr. 1866.
K. Oberamt.
B ä s n cr.

Neuenbürg.
Glaubtger - Aufrnf.

Julie, geb. Bernabo,  Wittwe des Sta-
tionS' Commandanien Günther,  bürgerlich
in Kapfenhardt, wohnhaft in Goldbach, O>«A.
Crailsheim, beabsichtigt mit 4 Kindern nach
Nordamerika auszuwandcrn, kann aber die
vorgeschriebene Bürgschaft nicht leisten.

Etwaige Gläubiger derselbe» werden auf-
gefordert, ihre Ansprüche an sie innerhalb 15
Tagen bei dem Gemeinderathe Kapfenhardt gel-
tend zu machen, widrigenfalls sie sich die aus
der Unterlassung entspringenden Nachtheile selbst
zuzuschreiben baden.

Am 22. Febr. 1866.
K. Oberamt.

_B ä tzner.
Revier Schwann.

Holz-Verkauf.
Den 28. Febr., Vormittags 10 Uhr, auf

dem Rathhaus in Dennach:
20 St . Buchcnstangcn über 4" st. bis 40' 1.
50 „ „ unter4" st. ( zu Schiit-

tcnhorn) ,
33 „ Nadelholzstang. über 4" st. bis 50' l.

860 ,, „ unter4" st. 16 35' 1.
1 Klstr. eichene Scheiter,

56 ,, gemischtes Brennholz,
10350 Stück buchene und 250 Stück tannene

Wellen,
aus den Staatswaldungen Tröftbachhalde, Den-
nacher-Berg, Mannaberg, Hummeldelg-Ebene,
mittlerer und unterer Schwabhausen, Weißen¬
stein und Gsäßbcrg.

Neuenbürg, den 16. Februar 1866.
K. Forstamt.

Lang.

Revier Liebenzcll.
HolzBerkauf.

Dem 27. Februar, Vormittag- 10 Uhr,
auf dem Nathhaus in Igelsloch:

6025 Stück buchene Wellen
aus dem Staatswald Thann.

Neuenbürg, den 19. Febr. 1866.
K. Forstamt.

Lang.
Revier Herrenalb.
Holz -Verkauf.

Bei dem in Nro. 14 dieses Blatte- auf
den 26. d. MiS. ausgeschriebenen Holzverkauf
werden noch weiter versteigert:

16 Stück forcheneS Langholz,
65 ,, Nabclholjstangen(Gerüststangen) ,2 Klftr. 5' lange und
6V. „ 4' lange birkene Schlittenläufer,
4'/- » Abfallholz,

auS den Staatswaldungen vord. Rennberg undTannschach.
Neuenbürg, den 20. Febr. 1866.

K. Forstamk.
Lang.

Holzlieferung.
Auf die Lieferung von 116 RundpfLhlen

für die untere Enzbrucke, je 15' lang, vergl.9" stark, werben Submissionsoffcrte bis Don¬
nerstag den 1. März. Vormittags 11 Uhr an-
genommen. Dieselben haben den Preis pro
lausenden Fuß zu cnihalien und sind schriftlich,versiegelt und mit der Aufschrift:

„Offelle aus Psahlliefcrung"
versitzen, einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen sind auf dies¬
seitigem Bureau zur Einsicht aufgelegt.

Dem Bauamte unbekannte Bewerber haben
sich durch Vermögens- und Tüchtigkeitszeugniffeauszuweisen.

Noch wird bemerkt, daß forchenen Stäm¬
men der Vorzug gegeben wird.

Neuenbürg, den 20. Febr. 1866.
K. Eisenbahndauamt.

_ Herrmann.
Neuenbürg,

Die Uebernahuie Lf Zurücknahme
von Dienstbüchern» Wanderbüchern, Heimath-
scheinen und Aufenthaltskarten kann von nun
an zur Vermeidung beiderseitiger Störungennur



I 74

Vormittags vor 9 Uhr und
Nachmittags von 5 —6 Uhr

geschehen.
Den 22 . Februar 1866.

Sladischultheißen -Amt.
Weßi ngcr.

Höfen.
Holz -Verkauf.

Am Freitag den 2 . Mar ; d. I ,
Nachmittags 2 Uhr,

verkauft die Gemeinde auf hiesigem Rathhaus:
158 Stämme Hang, und Klotzholj,
299 Navclbolzstangen,

UV « Klfir . buchene Scheiter,
21 „ tannene „
25 '/ « ,, NetSprügel.

Schultheiß L e o.

Gräfenhausen.
Holz -Verkauf

Am Montag den 26 . Febr . d. I , Morgens
9 Uhr anfangend , verkauft dre Gemeinde in ih-
rem Gemeinvewaib , ganz in der Nähe der Zie-
gclhütte liegend»
150 Stück forchcne u. tanncne Langholz -Stämme,
welche sich zu Lag - und Bauholz eignen, wozu
die Liebhaber eingeladen melden.

Zusammenkunft auf der Herrenalberstraße
bei der hiesigen Zi,gelhütte.

Den 19. Februar 1866.
Schultheiß  Glauner.

I g e l ü l o ch.
Holz - Verkauf.

Am Samstag den 24 . Febr . d. I ., Nach¬
mittags l Uhr , verkauft die hiesige Gemeinde
auf dem Nathhauö aus dem Gemeindewald

34t St . Lang - und Klctzholz,
wozu Kaufslicbdaber eingeladen werden.

Den 17 . Febr . 1866.
Schultheiß B ert sch.

U n t c r n i ebe l s b a ch.
Fahruiß -Versteiuerung

Aus der Verlassen chaft des Jatod Fn 'ede-
rich Herrinann,  wird am Montag den 26.
b. M . von Morgens 8 Uhl an , gegen baare
Bezahlung verkauft:

Mannskleder , Fraucnkleider , Leibweiß-
zcug , Betigewand , Leinwand , tiüchengeschirr.
Schreinwerk , Faß , und Bandgeschirr , 2 Kühe.

Am Dienstag den 27 . Febr . :
Allerlei Hausrach , Feld -- und Handgcschirr,

Fuhr - und Reitgeschür » Getränke , 2 Läufer¬
schweine» 1 ritibaler Ebe », Früchte : 12 Schef¬
fel Dinkel , 12 Scheffel Haber , 25 Ztr . Heu,
200 Bund Stroh , Küchenspcifen und dergleichen.

Die Herren Orisvvrsteher werden ersucht,
dies in ihre » Gemeinden bekannt machen zu
lassen.

Den 21 - Febr . 1866.
Waiscngericht.

S a l m b a ch.
Christian Schäfer,  ledig und Friedrich

Schäfer,  ledig , von hier , machen leichtsinnig
Schulden , während sie lediglich keine Zahlungs¬
mittel besitzen. ES wird daher Jedermann ge¬
warnt , denselben etwas anzuborgen , da keine
Zahlnngshülfe zu erwarten ist-

Am 22 . Febr . 1866.
Schulthe ßenamt.

Wagner.

S a l in b a ch.
Es wird hiewit Jedermann gewarnt dein

Jakob Friedrich Welk,  ledigen Echuhmacher
von hier , Jakob Friedrich K u st e r e r , ledig,
Soldat , von hier ohne Genehmigung
ihrer Pfleger und des WasngcnchlS  etwas
anzuborgen , da senst keine Zahtungshülfe mehr
zu erwarten ist.

Am 22 . Febr . 1866.
Waisengericht.

A. A.

__ Schultheiß Wagner.
Illingen bei Maulbronn.

C'ichen-Derkttuf.
Am Dienstag den 27 . und Mittwoch den

28. d. M werden im hiesigen Gemeiiidewalv
359 Stücke Eichen von 9 — 46^  Länge und 8
bis 29 - Durchmesser im öffentlichen Slufstreich
gegin baare Bezahlung verkauft » wozu man
unter dem Bemerken cinkadel, daß der Verkauf
je Morgens 10 Uhr beginnt.

Den 2 >. Febr . 1866.
Gemeilideraih . Vorstand Speidel.

Prilmtnachrichten.
91 e u e n b ü r g.

Corn - Vereiii.
Da auch die gegenwäitige

Jahreszeit den Betrieb der
Frei - und Ordnungsübungen

und im AiüLiust an denselben die Turnspiele
zuläßt , so ordne ich hiemit an , daß sich die
Turner je Sonntags Nachmittags von 1—2
Uhr , auf dem Turnxlatz cinzufinden haben.
UnentschuldigteS Ausbleiben werde ich statuten¬
gemäß behandeln.

Diejenigen Turner , welche an den Fecht¬
übungen Tbetl nehmen wollen,  haben solches
spätestens bis Sonntag den 25 . d. M . anzu-
melden , nachher kann kein Eintritt mehr stall»
finden.

Linderbad Herrutstlft
zuWildbad.

Eingaben um Aufnahme armer kranker,
nach ärztlichem Gutachten und qemeindeiäthll-
chem vbcramtlich beglaubigtem Armuthszeugniß
des Wildbads bcd-irfliger Kinder in bas

Kindeibav Hcrrnhilfe zu Wildbad
in den kommenden Sommermonaten tönnen nicht
nur an die Königliche Badaufstchtsbehöide in
Wildbad , sondern auch an den Unterzeichneten
geschickt werden , müssen aber , wenn mit Be¬
stimmtheit auf ganz unentgeltliche  Auf¬
nahme gerechnet werden will , demielben läng¬
stens bis zum 8. März zukommen.

Äleck. Vr . Werner,
zu Ludwigsburg.

W i l d b a d.
1 Pferd sammt Pferdsgeschirr,

1 einspännigen staike» Wagen
sammt Ketten und eine neue Cha-
radank  verkauft.

F . Moser,  Bierbrauer.
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Deutscher Phönix,
Verjichernngs-Geseüschast in Frankfurt a. M.

Grund -Kapital fl. 3,300,000.

Nachdem Hr. Jakob Me'eh dahier in Folge anderweitiger Geschäfte die Agentur
dieser Gesellschaft nicoergclcgt bat und mir solche von Seiten der General- Agentur Stuttgartübertrage», auch tue gesetzliche Bestätigung von Einem K. Oberamtc erfolgt ilt. erlaube ich mir,dies zur öffentlichen ttennuiiß zu blinden und die unter der hiesigen Agentur bei der Gesellschaftbereits Veisicheilen höfUchst einzuladen, sich bei Wohnuugsoeränoel ungen oder sonstigen Anlässenan mich wenden zu wollen.

Zügle,ch ergreife ich diese Gelegenheit, mich den Versichcruitgs-liustigen aufs Angelegent¬
lichste zu empfehle» und fuge noch bei, daß ProspckluS und Antragsformulare, sowie jede weitere
Auskunft von mir mir Velgaügen enheilt wird.

Neuenbürg im Februar 1866.
Der Bezirks-Agent:

Stadi-Acciscr Reichert.

Kronilr.
Deutschland.

Höfen.
Einen starken zweispänuigen neuen Wa¬

gen hat zu vei kaufen
Schmiedmstr. Schma »derer.

Neuenbürg.
Ein Zimmer  für einen ledigen Herrn

oder Frauenzimmer ist zu verrniclhcn. Wo, sagtdie Redaktion.
Neuenbürg.

Eine» geordneten jungen Menschen nimmt
in die liehre

Friedrich Müller,  Bäcker.
200 fl, werden aufzunehmcii gesucht gegen

gute Bürgschaft, wo, sagr die Redaktion.
Neue >>bürg.

Für 5—6 Aibeiler wird Log iS gesucht.
Für richtige Bezahlung wird garantier. Zn er-
frage» bei
_ _ Hrn. Bittrolff ._

Neuenbürg.
Einen neuen einspännigen Wagen  hat

zu verkaufen
Friedrich Scho nt Haler,

Schmievmeistcr.
Engelsbrand.

Bei dcm Unterzeichneten sind auf den 1.
April d. I . 800 fl. Pflegschaftsgeld gegen gesetz-
liche Sichelhell zu 4/ , Prozent auszulcihen.

Burghardt  zur Traube.
Neuenbürg.

Ern ordentliches Mädchen,  welches mit
allen häuslicher, Gcschäslen vertraut ist, findet
alsbald eine Stelle. Zu e, fragen bei der Re¬daktion.

Neuenbürg.
140 fl. Mcgschaftsgeld werden bis Mitte

März gegen Sicherheit ausgctichen. Wo, sagtdie Redaktion.

200 fl. bis 400 fl. Pflegschafisgeld wer¬
den gegen Sicherheit ausgelichen. Wo, sagtdie Redaktion.

Neuenbürg.
800 bis 1000 fl. Pflegschastsgkld wer¬

den ausgeliehen. Wo, sagl die Redaktion.

Berlin , 19. Frbr. Das Ereigni'ß des
heutigen Tages ist ein Schreiben des Staats»
ministeriumö an dcn Präsidenten Grabow durch
welches die drei Beschlüsse deö H >uscs der Ab¬
geordneten— wegen Lauenburgs, wegen deS
Lbermdunals und wegen des Kölner Adgeord-
mtentages — als verfassungswidrig für nicht
annehmbar erklärt und deshalb im Origmal
zurück̂esandl werden. Das Ministerium bricht
damit eigentlich den V.rkchr mit dem Hause ab.

Würz  bürg . (L, Z.) Die für die ge»
genwäriige Jahreszeit sehr milde Witterung er¬
innert an das Jahr 1779, da von bücht»,eß an
nicht die nündestt Spur von Frost verspürt
wurde. Dieses Jahr brachte einen Haupiwcin,
sehr lieblich und viel im Ertrag. Möchte uns
für 1866 ein Gewächs wie jenes von t779 de«
schieden sein.

Württemberg.
Seine Königliche Majestät haben vermöge

höchster Entschließung vom >5. Februar das er¬
ledigte Oberamr Neuenbürg dem Oberamlinann
Luz in Welzheim gnädigst übertrage».

An die Kohlen Konsumenten.
In einer Ertra Beilage zum Schwäbischen

Merkur vom 22. Febr. giebr bas im Oktober
v, I . ausgestellte Kohlen Komi,e seinen Kom¬
mittenten Kenuiniß davon, daß seine auf mög¬
lichst dill-gen und gesicherten Bezug des ,'ickäu.
bischen Bedarfs an Steinkohlen gerichteten Be¬
mühungen vorläufig ihren Abschluß in der Er¬
richtung eines giotzen, ganz Württemberg und
die angrenzciiden Laudes.'heile umfassenden Koh¬
lengeschäfts durch Herrn Eduard Hallberger in
Stuttgart gefunden haben, dessen Ssserre den
von dem Komiie verfolgten Zielen vollkommen
entsprechend seien. Auch fügt Herr Eduard
Hallberger die Bedingungen bei, unter welchen
dasselbe Bestellungen sofort anzunevmen bereit
ist. Wir machen die Kohlen-Koiifumenten dar-
auf aufmerksam und bemerken, daß gedruckte
Bestellzettel, sowie jede nähere Auskunft bei
dem „Wiirttembergischc n K o h l en g e-
schäfte Eduard Hallberger " zu ha.
den sind.



Wo die Wahrheit liegt
in dem Streit ver Stimme vom tinkseitigen
Enzufer mit Herrn » r . Lutz in Neuenbürg,
findet man allerdings im Enzihäler Nro . 88,
90 und 91 von 1865 . Nur darf man nicht,
wie Herr I) r Lutz neuestens geihan , aus den
betreffenden Artikeln einzelne Worte her.
auö reißen,  sondern man muß die ganze
Antwort wiedcrgeven,  welche die Stimme
vom linkseitigen Enzufer speziell auf die
streitige Frage  ertheili hat . Diese Antwort
lautet nach Enzihäler Nro 90 Seite 401 wört¬
lich wie folgt:

„Eine Zufahrtsstraße von der Schwanner
Straße auS , aber nicht gerade vom Nie-
gerSwasen , ist selbstverständliche Voraus,
setzung. Eine Zufahrtsstraße ist auch bei
dem Bahnhofprvjekt oberhalb der Stadt
nicht unentbehrlich , wohl aber dort schwie¬
riger und jedenfalls kostspieliger. Ueber
die Richtung ter Zufahrtsstraße

' habe ich vorerst nochmeine eige¬
nen Gedanken , verbunden mit
der Hoffnung , daß der Staat,
dieAmtskorporation u die einzel¬
nen Gemeinden beim Bau zusam-
menwirken werden ."
Wo ist in dieser Erklärung daS Verlangen

einer «direkten"  Zufabrt zum Bahnhof mit
„Umgehung von Neuenbürg " ausge¬
sprochen ? Offenbar ist, wie in den letzten Num-
mern dcS EnzthälcrS behauptet wurde , die
Frage von der Art der Zufahrt als eine O f.
fene  behandelt und zwar ganz absichtlich,
weil man sie schon damals wie jetzt von der
Betheiligung der Gemeinden beim Bau der
sogen. Maisenthalstraße abhängig  gemacht hat.

So und nicht anders habe jedenfalls ich
als Einsender deS Artikels in Nr . 90 von 1865
es gemeint.

Also fehlgeschossen  Herr Doktor!
Auch die weitere Ladung des Herrn Dok.

torS und zumaligen Bürgerausschnß . ObmannS,
gerichtet auf die Frequenz des Herrcnalder Post¬
wagens als Zielscheibe seines Spottes,
ist nicht tief eingedrungen . Gerne überlaste
ich der öffentlichen Meinung daS Urtheil noch
darüber , was eines Bürgerausschußobmanns
von Neuenbürg würdiger gewesen wäre : eine
mit Neubenbürg gemeinschaftliche —
unter der schlechten Wegesbeschaf¬
fenheit leidende — Pvstverbindung zu v er-
höhnen,  oder sich aufrichtig zu freuen,
wenn von einem Verbündeten die Ursache  der
mangelnden Frequenz seit Jahren zu beseiti-
gen gesucht wird.

Herrenalb . den 22 . Febr . 1866.
Post -Verwalter:

Schultheiß Beutter.

Ein Wunsch in Betreff der Mobiliar-
Feuer »Versicherungen.

(Eingesendet .)

Die Feuer - Vcrsicherungs - Gesellschasten mehren

sich, aber in gleichem Maße auch die Feuersbrünste.

DaS ist eine auffallende , für den unbefangenen

Beobachter aber höchst bedenkliche Sache ! Kaum ist

irgendwo ein Haus sammt seinem Inhalt abgebrannt,
so heißts : „ es brennt bald wieder " — und die

Feuerreiter d . h. die rastlos umhcrreisenden Agenten

halten eine reiche Erndte , denn Viele , die bisher nicht

versichert waren , beeilen sich nun angstvoll , ihre Mo¬

bilien und Effekten so hoch als möglich versichern zu

lassen . Eben diese hoben  Versicherungen aber find

cs , die eine sehr bedenkliche Seite haben . Denn Jeder

kann versichern , was er hat und was er nicht hat;

er darf ja dem Agenten nur angeben , was er versichern

will . Der Agent , ver sich' s gewöhnlich in einem WirthS-

haus bequem macht , kümmert sich gar nicht darum , ob

die Angabe wahr oder nicht wahr ist ; er geht auch

nicht in das betreffende Haus , um nachzuschcn , ob die

zur Versicherung angcmelveten Gegenstände wirklich

vorhanden sind ; in seinem Interesse liegt eS nur , mög¬

lichst viele und hohe Versicherungen zu bekommen ; alio

schreibt er Alles auf , was ihm angegeben wird , stellt

einen Versicherungs -Schein aus und schickt ihn dem Ge¬

meinderathund dieser untcrschreibtihn in gutem Glauben,

— zwar nicht immer ohne einige Äußerungen der Ver¬

wunderung oder des Zweifels , — aber im Vertrauen

auf die Ehrlichkeit des Agenten , der keine unwahren

Angaben machen werde , oocr auch aus delikaten Rück¬

lichter , um den F .-V .-Agenten , der vielleicht zugleich

ein öffentliches Amt bekleidet und einen Zweifel oder

Widerspruch übel aufnehmen würde , nicht zu beleidigen.
Wo bleibt  denn aber die Controle?  und was

soll man dazu sagen , wenn man hört , daß Versiche¬

rungen zu 600 fl -, 800 fl ., 900 fl . u . s f. abgeschlossen
Worden sind von Personen , deren gestimmtes Mobiliar

keine 60 fl . oder 80 fl . u . s. f. Werth ist oder gar:

„für deren Krust,"  wie ein naiver Bauer sich aus¬

drückte , „Niemand sechs Bazen geben würde " .

Für die Gebäudebrand -Vcrsicherungen bestehen beson¬

dere Schätzungs -Commissionen , die es sehr genau neh¬

men und nur den wahren und wirklichen Werth der

Gebäude aufnehmen und nicht unter demselben bleiben;

für die Mobiliar -Feucr -Versicherungen aber gibt cs keine

Schätzungs -Commissionen , — weil dieselben Privat-

Anstalten sind . Und doch, Wenn einmal die Fahrniß

in einem Hause brennt , namentlich Heu oder Stroh,

so kommt gewöhnlich das Haus auch in Brand ; eS

liegt deshalb der Wunsch gewiß nahe : es möchten auch

die den Agenten von Mobiliar -Feuer - Versicherungs-

Gesellschaften gemachten Angaben durch derartige Com¬

missionen strenge durchgcsehen und recht scharf contro-
lirt werden . —

Eine solche Controle ( vielleicht schon eine

vorläufige Untersuchung durch die Feuer -Polizei ) würde

stauncnswerthe Dinge zu Tage fördern « . Manchem würde

cs wie Schuppen von den Augen fallm oder vielmehr

der Verstand still stehen , wenn er erführe , daß in einem

kleinen — halben oder ganzen — Häuschen , wo die Armuth

überall Einen angrinst , noch ein Schatz von Mobilien

im Betrag von 600 — 1000 fl . verborgen sei.

Warum aber , fragt man , machen die Leute dem

Agenten solche hohe Angaben , da sie doch , je mehr

sie angeben , natürlich auch um so mehr jährlich bezah¬

len müssen — und das Zahlen , wie unsere Gemeinde-

Pfleger bezeugen können , doch sonst nicht gerade ihre

Freude ist ? — Ja , da steckt eben der Buzen ! aber eS

ist nicht leicht , diese Frage so geradezu zu beantworten

und wir find auch nicht Willens , uns weiter darauf

einzulassen ; Eines aber wollen wir sagen : wenn die

Aufnahmen der F . - V . - Agenten gar nicht oder nicht

recht genau controlirt werden , so werden und sind die

Mobiliar -Feuer -Versicherungen nichts anderes , als Fal-

len für die Ehrlichkeit — und die an sich so wohlthä-

tigen Anstalten können leicht Veranlassung werden zu

Verbrechen.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh in Ne uenbürg.
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